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Nmüicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 22 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Kaiserlichen Kapitänleutnant R u e t e in
.Kiel doH Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub Höchst-
JHres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Orotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem ordentlichen Pro¬
fessor der Augenheilkunde an der Universität Freiburg
Dr . Theodor Axenfeld die untertänigst nachgesuchite
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen! Offizierkrenzes des Königlichen Ordens des
Sterns von Rumänien zu erteilen .

Sri » , Kö»i,liche Hoheit der Gr »ßh- r-»S habe,
unter dem 22 . Noveinber d . I . gnädigst geruht , den Post¬
sekretär Wilhelm Fuchs aus Biebrich-Mosbach mit Wir¬
kung vom 1 . Mai d. I . ab zum Ober -Postsekretär bei den:
Postamt 1 in Mannheim zu ernennen .

Sei »e Königliche Hoheit der Vroßherzog habe ,
unter dem 28 . November d . I . gnädigst geruht , den Post-
inspektor Hermann Backfisch aus Eberbach mit Wir¬
kung vom 1 . Mai d . I . ab zum Postdirektor bei dem Post
arnt in Waldshut zu ernennen .

Nicht - Nmtlicher Teil.
Roosevelts Botschaft.

Mit ungleich größerer Aufmerksamkeit als sonst blickte
Europa in diesem Jahre aus die Botschaft des Hauptes
des nordamerikanischen Volkes an den Kongreß . Ist doch
von Amerika der Sturm im Wirtschaftsleben ausgegan¬
gen , der augenblicklich unwiderstehlich auch über nranche
Länder der alten Welt dahinbraust . Der Präsident Roose -
velt ist nach den Ansichten der einen der Hauptschuldige
an der tiefen Erschütterung des Vertrauens , weil er
gewagt hat , den Mißbräuchen des Trustwesens nicht mit
Scheinmaßregeln , sondern mit fühlbaren Handlungen zu¬
leibe zu gehen . Die anderen erblicken in ihm den . Heros ,
der der wahren Ursache der erdbebenartigen Vorgänge ,
eben den Trusts mit ihren Gewalttaten und grotesken
Schwindeleien) abhelsen will . .Was wirb er tun ? so fragte
man auch diesseits des Ozeans . Wird er Slgatshilfe zur
Wiederbelebung der Bargeldziriülation Vorschlägen ? Eine
Reichsbank mit Notenuwnool ? Roosevelr hat über posi¬
tive Maßnahmen nichts gesagt. Aber er kämpft weiter
gegen den Pessimismus in der Beurteilung der Geschäfts¬
lage . Er rü 'Ewrtt die Gesundheit der geschäftlichen Grund¬
lagen , die nirgendwo übertroffen werde. Es sei töricht,
das Geld aufzusammeln anstatt es in gute Banken zu
legen. Den Trusts kündigt er eine Fortsetzung des Krie¬
ges an , jedoch wie es uns scheinen will , mit dem Wunsche ,
jetzt nicht neues Oel ins Feuer zu gießen. Er ist um eine
Nummer vorsichtiger geworden und spricht daher nicht
mehr von „ reichen Räubern , schlimmer als Straßenräu -
her und Anarchisten"

; er begnügt sich zu sagen : „Dar¬
über , daß es nötig ist , die erfolgreiche Unehrliähkeit mit
fester entschlossener Beharrlichkeit zu bekämpfen, kann keine
Meinungsverschiedenheit bestehen .

" Die Erweiterung der
Bundesgewalt auf Kosten der einzelstaatlichen zu diesen
Zwecken ist von sehr unsicherer Volkstümlichkeit. Der
Präsident ist daher so klug , dieses Mittel zurückzutveisen .
obwohl es eins der wenigen wirksamen ist . Aber dann
kann er doch nicht umhin , dies wieder zuzulassen, und
zwar zur Beaufsichtigung von kapitalistischen Unterneh¬
mungen , die sich über mehrere Einzelstaaten erstrecken .
Tie Botschaft erklärt , daß nur die nationale Regierung
hier die nötige Kontrolle ausüben könne. Das bedeute
nicht , daß die Bundesautorität erwettert werden solle ,
denn eine solche Autorität bestehe schon unter der Kon¬
stitution in dem weitgehendsten Maße . Es bedeute aber ,
daß die Bundestätigkeit erwestert werden solle . In erster
Linie sei schon die Kontrolle bei den Eisenbahnen nötig .
Das Antttrustgesetz solle nicht ausgehoiben werden , son¬
dern solle wirksamer gemacht und mit den gegenwärtigen
Bedingungen mehr in Einklang gebracht werden . Es
solle so verbessert werden , daß es nur die Art von Ver¬
einigung verbiete, die dem allgemeinen Wohl schade.

Also doch verklausulierte Fortsetzung der Antitrustpoli -
tik . Auf die leise beginnende Besserung der Geldver¬
hältnisse hat das keinen nachteiligen Einfluß gehabt . Doch
ist es selbstverständlich , daß erst der weitere Verlauf die
Entscheidung bringen muß . Die Rockefeller , Harriman ,

Morgan sind gefährliche Gegner , zumal in einer Zeit , wo
alle Welt kern Geld hat , sie . aber noch immer über große
Hilfsmittel verftigen. Eine von ihnen inszenierte neue
Panik ist nicht außer dem Bereich der Möglichkeit, selbst
wenn das allgemeine Vertrauen im Begriff ist , sich zu
kräftigen . Roofevelt wirft ihnen einen neuen Fehde¬
handschuh hin , indem er sich zwar zur traditionellen Schutz -
zollpolitft seiner Partei bekennt , jedoch die bedeutsamen
Worte ausspricht, daß in einem Lande von so außer ,
ordenüichem Wachstum, wie die Bereinigten Staaten ,
die Tarisgesetze etwa alle zwölf Jahre daraufhin dnrch -
gesehen werden müßten , ob sie auch übermäßigen oder un¬
geeigneten Gewinn ermöglichen , sie sollten vielmehr den
auswärttgen Handel ermutigen .

Damit tritt man in die letzte gesetzgeberische Saison
vor der Neuwahl des Präsidenten und des Kongresses (im
Novencher 1908) ein . Es beresten sich ernste .Kämpfe
und vielleicht wichtige Parteiverschiebungen vor.

Daß Präsident Roofevelt diese Tinge vor Augen Hai .
erhellt , wie die „Weser -Zeitung " mit Recht hervorhebt .
ans der starken Betonung der sozialen Reformen ,
die ihm notwendig zu sein scheinen. Er lenkt die Augen
seiner Mitbürger nochmals auf den großartigen Binnen -
wassefftraßenplan, durch den eine Verbindung der großen
Seen mit dem Mississippi geschaffen werden soll . Dein
ganzen Bereich des Riesenstromes und seiner schiffbaren
Nebenflüsse wird jene überaus wichtige Anschlußgelegen-
Heft an den Panamakanal und den Handel mit dem Stil -
len Ltzean gegeben . Tent Kanalbau rühnrt er guten
Fortschritt nach. Tann spricht er von der Notwendigkeit ,
die Entwicklung der Handelsflotte durch Staatshilfe zu
beschleunigen ; es handelt sich aber nicht um Linien nach
Europa , sondeni nach Südamerika und uin pazifische
Linien,

Tann kommt ein Kapitel , das die Ohren der Amerika¬
ner eigen berühren niuß , obgleich es ihnen nicht mehr
ganz fremd fti : Vefftärkung des Heeres , Ruhm für die
Wehrkraft als Bürgschaft für den Frieden . Also Mili¬
tarismus , der größte Graus für die Sozialdemokratie ,
Militarismus in einer demokratischen Republik , deren
größter Ruhm zu sein schien , daß sie ohne eine erheb¬
liche stehende Armee anskomme und alle Kräfte der Arbeit
widmen könne . Daß gerade jetzt die Torpedoboote , die
die Vorhut der wenige Tage später folgenden Hauptmacht
der amerikanischen Flotte bilden sollen , die Reife nach
dem Stillen Ozean antreten , ist sicherlich ein Zufall .
Schwerlich kann man das von der allgemeinen Tatsache
sagen , daß die Vereinigten Staaten ihre Atlantische Küste
völlig entblößen und ihre ganze Seemacht nach der Wesl -
küste verlegen. Der Zusammenhang zwischen diesem
und der Mahnung des Bundespräsidenten zur Erhöhung
der Wehrkraft wird verstanden werden , obgleich der Prä¬
sident kein Wort über Japan sagt.

König Oskar von Schwede» -
s
-

(Telegramme .)
* Stockholm , 10. Dez . Der Tag der feierlichen Beiset¬

zung der Leiche König Oskars ist noch nicht bestimmt.
Man spricht davon, daß die Beisetzungsfeier in etwa 14
Tagen stattsinden soll . In allen Kreisen des Volkes ist
die herzliche Anteilnahme und Trauer zu bemerken, so
beim Trauergottesdienst in der Schloßkirche . Die
Schaufenster zeigen Trauerdekorationen mit dem Bildnis
des Königs.

* Berlin , 10 . Dez . Das „ Mlitärverordnungsblatt "

veröffentlicht unterm 9 . d . M . einen Marinebefehl ,
worin es u . a . heißt:

Ter schwere Verlust, den das schwedische Volk durch
den Heimgang des Königs von Schwe¬
den , meines treuen Freundes , erlitten hat , findet
im ganzen Deutschen Reich herzlichen Widerhall .
Ter ehrwürdige. Monarch wird aber besonders auch
in meiner Marine betrauert , welche die Ehre hatte ,
chn 19 Jahre zu den ihrigen zu zählen . Zum Aus¬
druck dessen bestimme ich, daß die Offiziere meiner
Marine 7 Tage Trauer zu tragen haben.

Highcliffecastle , den 9 . Dezember 1907 .
Wilhelm .

* Berlin , 9 . Dez . Tic „Nordd. Allg . Ztg ." widmet dem ver¬
ewigten König Oskar von Schweden einen Nachruf , in dem es
u . a . heißt : Die tiefe Trauer , in die das schwedische Volk um
den Heimgegangenen Monarchen veffetzt worden ist, wird in
Deutschland weithin in warmem Mitempfinden geteilt . Ist
mit König Oskar II . doch ein Fürst von der irdischen äBelt ge =
schieden, der uns Deutschen nicht nur durch eine ungetrübte
freundschaftliche Gestaltung und Erhaltung '' der Beziehungen

Mit einer Beilage «nd einer Landtagsbeilage .)

zwischen der uns stammverwandten nordischen Nation und
Deutschland stets eine sympalhische Erscheinung gewesen ist .
In 36jähriger , von Mühe und Sorge erfüllter Regierung hat
König Oskar seine besten Kräfte für das Gemeinwohl einge¬
setzt und sich in gleichem Matze der Festigung des Ansehens
seines Reiches und der Förderung wirtschaftlicher Wohlfahrt ,
wie der Pflege und Bereicherung der geistigen Interessen ge¬
widmet . Blieb ihm auch manche bittere Enttäuschung nicht er¬
spart , so vermochte er doch am Abend seines reichen Lebens
mit innerer Befriedigung auf die während seiner Regierung
vollbrachten Kulturwerke zu blicken . Die allgemeine mensch¬
liche Teilnahme erhält bei uns Deutschen besondere Vertiefung
durch die herzliche Freundschaft und nahe Verwandtschaft , die
den verewigten Monarchen mit unserem Kaiserhause verknüpf¬
ten , wie durch die nationalen und kulturellen Bande , die beide
Völker miteinander verbinden.

* Christiania , 10 . Dez . Die hiesigen Zeitungen widmen
König Oskar herzliche Nachrufe ; alle bezeigen dem Entschla¬
fenen ihre große persönliche Sympathie . Im norwegischen
Volk werde sein Andenken sortleben . Es herrscht allgemein die
llcberzeugung , daß das gute Verhältnis zwischen Schweden
und Norwegen auch unter König Gustav V . fortbestehen werde .

Deutscher: Weichstcrg .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 9. Dezember .
Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg fährt fort in seiner

Besprechung des § 7 (Sprachenbestimmungen ) des Vereins¬
gesetzentwurfs : Wäre die Unterlassung einer solchen
Bestimmung in einem deutschen Vereinsgesetz nicht ein dop¬
peltes Versäumnis gegenüber den leidenschaftlichen Angriffen ,
die gegen diese Bestimmung vom Grotzpolentum ausgehen ?
( Rufe bei den Polen : Nein ! Beifall rechts. ) Er wisse sehr
wohl , daß die Deutschen im Auslande vielfach unbeliebt sind,
weil sie angesichts der Erfolge , die sie in dem letzten Menschen¬
alter politisch und wirtschaftlich erreichten, manchmal das
Deutschtum provokatorisch herauskehrten Sehr richtig ! ) , aber
grundverschieden von dem Chauvinismus sei die Kenntnis und
die ruhige Behauptung der eigenen Nationalität . ( Sehr rich¬
tig ! ) Nicht aus Stolz auf die Erfolge und nicht aus Mißach¬
tung der Fremden , sondern aus dem Bestreben nach Wahrung
der Sicherheit des eigenen Seins sei man zu dieser Bestim¬
mung gekommen . Ausnahmen des § 7 könnten die Landesbe¬
hörden da gewähren , wo eine Notwendigkeft dazu vorliege , bei
Veranstaltungen internationaler Art und überall da , wo der
Gebrauch eines fremden Jpioms nicht Bestrebungen unterstüt¬
zen solle , die dem Deutschen Reiche feindlich sind. Redner
schließt mit bcn Worten : Prüfen Sie scharf , aber auch billig
und gerecht ! ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Dietrich ftons . ) führt aus : Der vorliegende Gesetzent¬
wurf bilde eine brauchbare Grundlage zur Schaffung eines
einheitlichen Vereins - und Versammlüngsrechtes . ( Sehr rich¬
tig ! rechts . ) Die definitive Stellungnahme zu der Fassung
des Gesetzes behalte seine Partei für die Kommission vor, die
er in Stärke von 21 Mitgliedern beantrage . Die Einschrän¬
kung der politischen Jugendorganisation fct angesichts der so¬
zialdemokratischen und antimilitaristischcn Agitationen notwen¬
dig . Seine Freunde wollen es sich angelegen sein lassen, ein
Gesetz zu schaffen, das alle Parteien befriedige . (Bestall . ) -

Abg . Trimborn (Zentr . ) beantragt eine Kommission von 28
Mitgliedern . So lange der Entwurf eine sprachliche Bestim¬
mung , wie tz 7 , enthalte , sei er für das Zentrum absolut un¬
annehmbar . Diese Bestimmung widerspreche vollständig
den Grundsätzen , die seine Partei allezeit befolgt habe . Durch
die Ankündigungen und Voraussagen wurde seine Partei et¬
was hoffnungsfreudiger , sie sei aber jetzt enttäuscht .

' Die
Gleichstellung der Frauen mit den Männern sei zweifellos ein
Fortschritt . Auf diese und andere Vorteile verzichte er aber ,
wenn man viel größere Nachteile dagegen in Kauf nehmen
solle . In dem Entwurf seien die Ausländer vollständig recht¬
los gemacht . ( Beifall . ) Die Bestimmungen über die Auflö¬
sung der Versammlungen solllen einfach so gefaßt werden ,
daß das Vorhandensein verbrecherischer Momente die Auflö¬
sung verlangt . Das Hauptgewicht sei natürlich auf die Aus »
legung der Paragraphen zu legen . In Süddeutschland bestehe
eine liberale Praxis , die in Preußen und Sachsen vermißt
werde . Vorgesehen werden inühte ein leichthandliches Be¬
schwerderecht. Für alle süddeutschen Abgeordneten sollte das
Gesetz unannehmbar sein . Die Hauptbedenken bringe der § 7.
oeit Bestehen des Deutschen Reiches habe sich noch kein An¬
laß ergeben zu derartigen monströsen Bestimmungen . Es gebe
ein Recht auf die Muttersprache . Dieses Recht sei ein primä¬
res . (Sehr richtig ! ) Es sei ein heiliges Recht , das man nicht
von polizeilicher Willkür abhängig machen dürfe . Diese Be¬
stimmungen verletzten die Ehre unserer nichtdeutschsprechenden
Mitbürger . ( Sehr richtig !) Die Polen seien gegen ihren Wil¬
len Deutsche gewordem Man schädige das Deutschtum , beson¬
ders in seinem Ansehen im Auslande . Das Gesetz sei ein Aus¬
nahmegesetz schlimmster Art . (Zischen beim Block ; lebhafter
Beifall >.m Zentrum und bei den Sozialdemokraten )

Abg Hieber ( natl ) wendet sich zunächst gegen die die süd-
dcustchcn Verhältnisse betretenden Ausführungen des Vor¬
redners . Abgesehen vom 8 7 bedeute der Entwurf gerade für
Preußen einen Fortschritt in liberaler Beziehung ( Wider -
spruch im Zentrum . ) Seine Partei begrüße in dem Entwurfingrundiatzlicher und formeller Beziehung , daß das üffent !
I 'che Verenisgesetz endlich eine einheitliche Regelung durchganz Teutichland finde . Dadurch komme der Entwurf geraZden im Reichstage geäußerten liberalen Wünschen entgegen« Ee Parte , , e , damit einverstanden, daß der Entwurf ae -
wisse Gebiete des öffentlichen Rechtes, die Regelung des Koatt -ö(e ^ chsichkn und religiösen Vereine aus¬schalte und nur die öffentlich-rechtliche Seite regle . Seine Par¬te , werde dafür eintreten , daß auch nicht durch die kleinste Be¬
stimmung de§ Gesetzes eine Schädigung des bestehenden Koali -



lionsrechlcs der Arbeiter Herberge führt werde. ( Beifall . ) Da
die Rechtsfähigteit der Berufsvereine in diesem Entwürfe nicht
geregelt sei . so erwarte er , daß die Regierungen demnächsteinen derartigen Entwurf vorlegen. (Beifall . ) Durch den
Entwurf blieben unberührt die landesrechtlichen Vorschrifteniibcr kirchliche und religiöse Vereine und Versammlungen , so¬wie über Lrdcn und geistliche Kongregationen . Die Ausein¬
andersetzung über dieses Gebiet müffe sich auch künftig auf dem
Boden des einzelstaatlichen Rechtes vollziehen. Wären alle
von ihm erwähnten Fragen in das Vereinsgesetz hineingear¬beitet worden , so wäre eine Monstrum von Entwurf entstan¬den . l Zustimmung . - Der Entwurf bedeutet für die meisten
Bundesstaaten einen Fortschritt . Daß das poli¬
zeiliche Eingreifen sich auf die äußersten Fälle beschränkt , seizu begrüßen . Wichtig aber sei die Zulassung von Frauen zuöffentlichen Vereinen und Versammlungen ohne Beschränkung.Sodann werde die Beschränkung bezüglich der jugendlichen Per¬
sonell völlig aufgehoben. Mit volle»! Recht sei die Festsetzungder Altersgrenze fallen gelaffen. Ein erheblicher Fortschrittfinde sich auch in den Bestimmungen über die Auflösungsbe¬fugnis der Polizei . 8 4 , wonach öffentliche Versammlungenunter freiem Himmel der Genehmigung bedürfen, bedeuteeinen Fortschritt gegenüber dem jetzigen Rechtszustande in
Preußen , Bayern und Sachsen . Der Abg . Trimborn meinte,das Recht des Gebrauches der Muttersprache sei ein hei¬
liges Recht . Dies werde aber auch durch den 8 7 gar nicht
angegriffen . Darin stimme er dem Abg . Dietrich bei , daßden Litauern , Ma s u r c n und Wenden gegenüber,über deren Loyalität Zweifel niemals laut geworden seien, derweitere Gebrauch der Muttersprache durch das Gesetz garan¬tiert werde. Dasselbe gelte von den französisch redenden
Lothringern . Seine Partei unterschreibe die Worte , die der
Staatssekretär über die Sicherheit des nationalen Seins und
Empfindens , von denen aus dieser Paragraph gegeben sei, ge¬
sprochen habe . Redner glaubt , daß sich über den § 7 in der
Kommission eine Einigung wird finden lassen , und ist mitder Beratung des Entwurfes in einer Slgliedrigen Kommis¬sion elnverstanden.

Abg . Heine (Soz . ) führt aus : Das Gesetz ist uns mit einer
erfreulichen Fülle wissenschaftlichen Materials zugestellt wor¬den . Etliche Fortschritte enthalte ja das Gesetz. Wegfallen
sollen die Bestimmungen über die Frauen und die Minder¬
jährigen und über die Mitgliederlisten . Dagegen bekommenwir sine ganze Menge Verschlechterungen nicht nur für die
süddeutschen Staaten , sondern sogar für Sachsen und Preu¬ßen. Nur auf undurchfühbare polizeiliche Bestimmungen werde
verzichtet. Die jungen Leute würden besser gestellt , nachdemin der Wahlnacht Fürst Bülow und der Kaiser unter freiemHimmel Reden an die jungen Leute gehalten haben. (Lärmbeim Block ; Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten und beim
Zentrum . ) Abgesehen von Kleinigkeiten zeige das Gesetz denalten Polizeigeift . Dazu gehöre namentlich die Ueberwachung.Seine Partei fordere volle Freiheit der Versammlungen , der
Vercinsbildung und der Koalition . Redner bringt Einzel¬fälle vor , in denen polizeiliche Schikanen vorgekommen sein
sollen . Das Sprachenverbot richte sich gegen die gewerkschaft¬lichen Organisationen , namentlich in Westfalen . Dadurch wür¬
den lwch mehr polnische Arbeiter in das Land der roten Erde
gezogen. Eine derartige Verpolonifierung deutscher Landes¬teile nenne man eine nationale Politik . Als Deutscher frageer , wie man die Ehre der Nation durch Ungerechtigkeiten, wie
sie jetzt gegen die Polen angewendet werden , beflecken könne !
Mögen die Polen eine ungerechte Politik treiben , wir dürfenals Deutsche nicht eine solche Politik gegen sie treiben . Hin¬ter dem Kampfe gegen das Polentum stecke nicht ein natio¬nales , sondern ein politisches Interesse . Wir sind bereit , andem Gesetze initzuarbeiten . Aendern werden sich die Zuständebei uns in Rorddeutschland erst dann , wenn es gelingt , diesen
lpezifisch norddeutschen Geist der Unduldsamkeit zu beseitigen.So lange der Block nicht in positiver Arbeit , sondern im Kampf
gegen Schwarz und Rot seine Kraft verspritzt, werden wir nichtzu politischer Duldsamkeit und zu politischem Verständniskommen , der Voraussetzung für das politische Gedeihen einerNation . .

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr vertagt ,außerden , Börsengesetz . Schluß halb 7 Uhr .
i '

!% . (Telegraphischer Bericht.)

j . * ■ r * Berlin , 10 . Dezember .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten . In der Hofloge ist der Kronprinz er¬
schienen.

Die Beratung des Vereinsgesetzes wird fort¬
gesetzt.

Abg. Gregoirc (tvildlib .) führt aus , er müsse sich gegen
den 8 7 des Gesetzes, der von einschneidender Tragweite
sei, entschieden wehren . Daß seine Partei überhaupt mit
dem Gesetze nicht zufrieden sein könne, werde federmann
begreifen . Redner geht dann auf das Vereins - und Ver-
smmnlnngsrecht in Elsaß -Lothringen ein . Unsere Mut¬
tersprache ist fvanAösisch , aber dennoch bedienen wir uns
gern der deutschen Sprache . (Bravo .) Das Gros der
ländlichen Bevölkerung spricht immer noch französisch, ist
aber in seiner Gesinnung höchst loyal . Der Zeitpunkt
zur Verschlechterung des jetzigen Zustandes sei höchst un¬
günstig gewählt . Die Muttersprache kann in Versamm¬
lungen verboten werden . Das macht den § 7 für uns un-
annehmbar . Durch die Anwendung der französischen
Sprache in Elsaß -Lothringen werde gewisserinaßen eine
versöhnende Stimmung herbeigeführt , die die schmerz¬
lichen Erinnerungen einfchläfert und in Vergessenheft
bringt . Der 8 7 werde hier die größte Erbitterung und
eine Klnst schaffen zwischen eingewanderten Deutschen und
den Alteingesessenen . Hoffentlich gelingt es , die Vorlage
so umzugestalten , daß sie auch die lothringischen An¬
sprüche befriedigen kann. (Beifall .)

Abg . Mnller -Meintzigen lfreff . Dp .) kommt auf Trim -
borns scharfe Kritik zu sprechen , die im Gegensatz stehe
zu der Zeit , wo Trimborn noch Stammgast in der Wil¬
helmsstraße war . (Große Heiterkeft . Sehr gut ! links .)
Den § 16 , betreffend kirchliche Umzüge usw . , hält seine
Partei vollständig für gerechffertigt . Wenn sie aber den
konfessionellen Frieden wünschen, so sage ich Ihnen : Las¬
sen Sie die Hand von dieser Materie . Unter der Herr¬
schaft des Zentrums sei ein Zustandekommen des Ver¬
eins - und Dersarnmlnngsrechts unmöglich gewesen , weil
das Zentrum nach seiner Kultur nicht in der Lage sei ,
diese Frage vom krvchenolftischen Standpunkt loszulösen .
(Lebhaftes Sehr richtig . ) Redner warnt das Zentrum ,
nicht eine Kulftrrkampfdebafte herbeizuführen durch den
zweiten Teil des Toleranzantrages . (Erneute Zustrm-
mung links . ) Er geht dann zur Kritik des Gesetzes über,
obwohl er , wie er bemerkt, den Zeftungsmeldnngen zu¬

folge dcni Reichskanzler uiftcr Tränen gestanden haben
soll , daß seine Partei nienials inehr Opposition mach ; »
wolle . Es sei die „ Köln . Volkszig .

" gewesen , die arich
schrieb : Tie Freisinnigen seien die reinen Sklaven des
Reichskanzlers und fressen ihn: aus der Hand . Das so :
eure Hetze , wie sie noch nie seit Bestehen des deutschen
Reifties in der Presse zutage getreten sei . (Lachen ini
Zentrum .) Auch seine Partei halte das deutsche Volk reis
für ein fteiheitliches Vereins - und Versammlungsrecht .
(Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Das Gesetz habe
große Vorzüge , namentlich bezüglich der Beseitigung der
bisherigen Buntscheckigkeit in den einzelnen Bundesstaa¬
ten und der Beseitigung der Beschränkung von Geschlecht
irnd Alter . Die deutsche Frau sei endlich dem deutschen
Manne gleichgestellt. Er freue sich , daß der deutschen
Frau die erste Frucht der Blockpolitik tu den Schoß falle .
(Schailleitzde Heiterkeit . ) Oesfenkliche Aufzüge dürften
nicht von der politischen Parteistellung abhängig geniacht
werdcm Das sei grundfalsch für die Bekämpfung der
Sozialdemokraten . Für die Grenzbezirke Elsaß - Lothrin¬
gen usw . seien die Sprachbestinrmungen eine Maßregel
von politischer- Kurzsichtigkeit. Tie Pole n . täuschen sich ,
wenn sie glauben -, durch Drohungen ihre Lage zu ver¬
bessern . Gegen die taktlose unverschämte Einmischung
der österreichischen Kreise protestieren wir . Gegen den
8 7 haben wir für die östlichen Bezirke die schwersten Be¬
denken . Der Paragraph werden in dieser Fassung im .Hause
kaum eine Mehrheit finden . Wir werden aber gewissen¬
haft in die Kommissionsberatung eintreten und hoffe , daß
die Kommission ein Gesetz zustande bringt , das nicht nur
von dem Standpunkt : ein Volk , ein Reich begrüßt werden
kann , sondern auch von dem Standpunkt : einem zur poli¬
tischen Freiheft reifen Volke ein freiheitliches Recht. (Bei¬
fall und Widerspruch.)

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) weist die unerhörten
vc-llständig unbeweisbaren Angriffe gegen das polnische
Volkstum zurück . Er erkennt vollständig den Ton der
Objektivität , ja freiheitlichen Auffassung an , welche der
Staatssekretär zum Ausdruck brachte , aber man werde
sich wohl kaum der Hoffnung hingeben können , daß er
einen überzeugenden Widerhall im Hanse gefunden hat .
Der nach Millionen zählenden polnischen Bevölkerung
dürfe nicht ein Recht genommen werden , welches allen
anderen zngestairdeii werde ,

* *
*

* Berlin , 10 . Dez . Der S e n i o r e n 5 o n ve n t des
Reichstags beschloß , am 13 . Dezeniber die Weihnachts¬
ferien eintreten und am 8 . Januar die Sitzungen wie¬
der aufnehmen zu lassen.

* Frankfurt a. M ., 9. Dez. Die Geschäftsordnungskommis-
sion des Reichstages beschloß , die Genehmigung zur Einlei¬
tung eines strafgerichtlichen Veffahrens gegen den Abgeord¬neten O e s e r wegen angeblicher unrichtiger Abgabe einer
eidesstattlichen Versicherung zu erteilen . Oeser
ist der Vorwurf gemacht worden , in dem Konkursverfahren ge¬
gen seinen Bruder eine falsche eidesstaatliche Versicherung ab¬
gegeben zu haben. Oeser hatte selbst beantragt , die Genehmi¬
gung zu seiner strafrechtlichen Verfolgung zu erteilen , um die
erhobenen Beschuldigungen als haltlos Nachweisen zu können .

Die Lage in Rußland .
(Telegramme.)

* St . Petersburg , 10 . Dez . Heute beginnt im großen
Milftärkasino die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen
General Stöffel . Es sind 125 Zeugen geladen , dar¬
unter der Genervt Kuropatkin und Admiral Mie¬
ren .

* Warschau» 19 . Dez . Infolge der in Moskau entdeckten
revolutionären Organisation , der u. a . auch
der Profeffor an der hiesigen Univeffität Jeffajew und General
Uthoff angehören , fanden hier viele Verhaftungen statt .

Sumy ( Gouv. Charkow) , 10. Dez. In der vergangenen
Nacht brannte die Zuckerfabrik von Charitonento nieder. Die
Zuckerniederlagen wurden gerettet . 1800 Personen wurden
durch den Brand obdachlos .
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Marokko .
(Telegramm.) ’ ' ' " ""

* Paris , 10 . Dez . Aus Casablanca wird berichtet, daß
eine Aufstandsbewegung unter den Stämmen
des Südens den Gegenstlltan Mulay Hafid ge¬
zwungen habe, den vor zwei Tagen begonnenen Marsch
auf Mazagan abzubrechen und nach Marrakesch zu¬
rückzukehren .

* Oran , 9. Dez. Der Abgesandte der Beni - « nassen
bot dem "General L i a u t e h ihre Unterwerfung an . Die Ope¬
rationen gegen die Beni -Snasien sind augenblicklich eingestellt,
um den Stämmen Zeit zu lasten, die Bedingungen ihrer Unter¬
werfung kennen zu lernen .

Großherzogtum Vaden.
* Karlsruhe , 10 . Dezember .

Ihre Majestät die Kaiserin ist beute vormittag 10 Uhr
hier cmgekommea. Allerhöchstdieselbe wurde am Bahnhof
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin , Seiner Grotzherzoglichen Hoheit dem Prin¬
zen rmd Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max
empfangen . Außerdem waren der Kommandierende Ge¬
neral , General der Infanterie Freiherr von Hoiningen
genannt Huene , der Stadtkommandant Generalleutnant
Freiherr von Reibnitz und Polizeidrrektor Or . Seidenadel
anwesend . Ihre Majestät wurde von Ihren Königlichen
Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin nach
dem Schlosse getestet , wo Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin Luise den Hohen Besuch empfing .

' Fm Gefolge Ihrer Majestät der Kaiserin befinden sich
| die Hofftaatsdame von Gersdorfs und Bizeoberzeremo

nienmerster von den, Knesebeck .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute

vormittag den Vortrag des Minffterialpräsidenten Ge -
hcimerats Freiherrn von Marschall und empfing daraus
den Grvßherzoglich Sächsischen Kammerherrn von Goe -
ben .

Heute nachmittag 3 Uhr besuckste Ihre Majestät die
Kaiserin mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog
und der Großherzogin Luise die Grabkapelle im Fasanen
gm teil . später erschien Ihre Majestät zum Besuch
Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der
Großherzogin im Palais . Heute abend werden Sich die
hier anwesenden Füfftlichkeiten zur Tafel bei Ihrer Kö¬
niglichen Hoheit der Großherzogin Luise vereinigen .

Seine Königliche Hoheft der Großherzog hörte heute
gegen Abend den Vortrag des Gebeimerats Or . Nicolai .

* * In Nr . 342 der „ Konstanzer Zeitung " wird in einer
Korrespondenz, ck. ck. Bühl , 7. Dezember , berichtet, daß da¬
selbst eine Kommission in Tättgkeit getreten sei , uni mit den
Eigentüniern der von der Reblaus verseuchten Grundstücke
zwecks Festsetzung der Entschädigungssumme zu verhandeln .
Hierzu ist zu bemerken, daß cs sich jedenfalls nicht um eine
badische Gemeinde des Namens Bühl handeln kann , da weder
in einer dieser Gemeinden , noch im Großherzogtum Baden
überhaupt das Auftreten der Reblaus festgestellt wurde.

— Wie bekannt, ist aus Wunsch Ihrer Königlichen Hoheitder Großherzogin Luise in diesem Jahr jede öffent¬liche Feier ihres Geburtstages unterblieben , und es
haben sich daher auch die der Großherzogin gehörigen Anstaltenversagen müssen, aus diesem Anlaß die üblichen Schulfeiern
zu veranstalten . Statt dessen hat die Viktoriaschule den 3 . De¬
zember benützt , um die in der Großh . Kunsthalle ausgestellten ,von Professor Moests Meisterhand geschaffene Büste des ver¬
ewigten Großherzogs zu besichtigen . Eine Schülerin der Ober¬
klaffe legte, nachdem die Töne des von den Schülerinnen vor¬
getragenen Chorals „Was mein Gott will, gescheht allzeit " ver¬
klungen waren , einen Kranz nieder , worauf die Motette vonRectanus über den Hochzeitsspruch : „ Ich will dich segnen, unddu sollst ein Segen sein"

, die kleine, stimmungsvoll verlaufene
Feier schloß, einen tiefen Eindruck in den Herzen der Jugend
zurücklassend .

Z . ( Grotzherzogliches Hoftheater . ) Das zweite Gastspieldes Frl . Klara Musil - Wien als „Martha " in der gleich¬namigen , gemütvollen Flotowschen Oper bestätigte den beim
ersten Auftreten gewonnenen günstigen Eindruck. Die auch nachder Seite des kolorierten Gesangs ziemliche Ansprüche stellende
Gesangspartie wurde trotz einer gewissen Reserve, die sich die
Gastin auserlegtc , einwandfrei und kangschön durchgeführt. Die
Sängerin zeigte gute Atemführung , geschmackvollen Triller , so¬wie graziösen, durch musikalische Sicherheit unterstützten Vor¬
trag . Sie weiß ferner mit ihren Stimmitteln verständig haus¬zuhalten , versteht den Uebergang der Register in der zweige¬
strichenen Oktave geschickt zu maskieren und die schon beror
ersten Gastspiel bemerkte « chärfe zu vermeiden. Die elegante
schauspielerische Durchführung sicherte ihr mit der gesanglicheneinen guten Erfolg . Wenn ein Engagement der Künstlerin ,mit deren Stimme übrigens Frl . Kornars Organ sowohl hin¬
sichtlich des Klangs , als auch der feingeschliffenen Koloratur
einen Vergleich ohne weiteres aushält , beabsichtigt ist , möchtenwir doch darauf Hinweisen , daß es dringend wünschenswertwäre , dem vielen Wechsel in der Vertretung des Koloratur -
sachs — es ist in kurzer Zeit die vierte Sängerin -—, der
auf die Gesamtleistungen kaum günstig einwirkt , endlich einmal
entschieden ein Ende zu machen Die gute Besetzung der übri¬
gen Rollen bewährte sich auch gestern : Frl . Ethofers schel¬
mische Nancy, Herrn Jadlowkers mit schönstem Stimm¬
klang, virtuoser Beherrschung und tiefer Empfindung gesun¬
gener Lyonel, Herrn Kellers mit behaglicher Komik ausge¬statteter Plumkett , Herrn R o h a s wirkungs - und humorvollerLord Tristan , denen sich Herr Schüller als tüchtiger Ver¬
treter des Richters zugesellte, bildeten ein treffliches Ensemble.
Chor und Orchester hielten sich ebenfalls sehr gut , so daß die
von Herrn L o r e n tz mit Geschmack und Verständnis geleiteteOper vielen Beifall fand.

Z . (Drittes Künstlerkonzert . ) Im dritten Künstlerkonzertder Konzertdirektion Hans Schmidt bot das S e v c i k -
Streichquartett , bestehend aus den Herren L h o t s k y,Prochätzka , Moravec und Vasca Gelegenheit zur
Bewunderung seiner exzellenten, vollendeten Leistungen , die das
Quartett mit in die vorderste Reihe der Kammermusikgenoffen-
schaften stellen . Sie boten drei Streichquartette , von denen
wir das zweite und dritte , Beethovens Ls -ckur op . 74 und
Griegs O-mo!I -Ouartett hörten . Mit der geistvollen, abge¬klärten und tonschönen Interpretation des „Harfenquarietts "
von Beethoven, das als eines der letzten und bedeutendstenQuartette des Meisters einen Prüfstein für Kammermusik¬
spieler bildet , zeigten die vier Herren , welche die wohlklingen-,
den Instrumenten nicht allein als glänzende Virtuosen , sondern
auch als ausgezeichnete Musiker beherrschen, ihre überragende
Meisterschaft als Quartettspieler . Gesund und kräftig in der
Auffassung brachten sie den herrlichen efften Satz , mit inten¬
siver, warmer Empfindung und wunderbarem Wohlklang den
wehmutsvollen Gesang des zweiten , bei dem „ jede Rote in eine
Zähre getaucht scheint "

, kernig und kräftig den trotzig auf¬
strebenden, von dem zuversichtlichen L-ckur -Trio unterbroche¬
nen dritten und mit delikater Abtönung der Klangfarben die
abschließenden Bariattonen zu Gehör . Musikalisch jedenfallsdie bedeutendste Leistung des Abends . Gleich trefflich hinsicht¬
lich des Vortrags gelang den Künstlern das Griegsche 6 -moll-
Quartett , dessen Bekanntschaft sie am Schluffe vermittelten ;ein Werk, das die Vorzüge seines Schöpfers , deffen Stärke jain den kleineren musikalischen Formen liegt , wie seine Schwä¬
chen in gleicher Weise zeigt ; mehr eine nur äußerlich an den
strengen Quartettstil sich anlehnende , pikant rhhtmifierte Fan¬
tasie über nordische Temen , im ersten Satz auch lebhaft an
den „Holländer", im dritten an die „Walküre " anklingend .
Dabei alle Sätze voller Poesie, reich an originellen Einfällenund von bester klanglicher Wirkung . Die Künstler spieltendas Werk mit bewunderungswürdiger Klarheit des Ausdrucks,mit einer Eleganz und einem Schwung der Gestaltung , die
lebhafteste Beifallsäußerungcn der dankbaren Zuhörerschaft
erweckte, die aber auch die übrigen Darbietungen warm an¬
erkannte .

£ (Heimatkunstverein .) Gestern hielt die fteie Bereinigung
für heimatliche Kunstpflege ihren zweiten , außerordentlich
zahlreich besuchten Diskussionsabend ab . Am ersten,
vor 14 Tagen , war eine fesselnde Metamorphose an Ibsen voll¬
zogen worden. Profeffor Dr . D r e w s gab in geistvollem Vor¬
trag eine Gegenüberstellung von Hartmann und Ibsen und
zeigte dabei, wie der Philosoph Hartmann den Dramatiker Ib¬
sen mit seinem haltlosen, abstrakten Idealismus , in der Der-



fenfung ttüerfpntdböüoller llnftarfeit und verwirrender litt*
iogif verschwinden läßt . In glänzender Gegenrede ließ dar¬
auf Dr . W o l l f von seinem literarisch -künstlerischen Stand¬
punkt aus Ibsen wieder zu lichten Dichterhöhen auferstehen '

. —
Gestern referierte Prrvatdozent Dr . Hellpach über das
Krankhafte in der Kunst "

. Er wählte von den in
Betracht kommenden drei Gesichtspunkten, die etwa zu bezeich¬
nen wären , als das Pathologische in der Kunstrichtung , das
Pathologische im Künstler , das Pathologische im Objekt des
künstlerischen Schaffens , den letzteren, und beschränkte sich dann
in seiner Besprechung nach kurzem Hinweis auf die mangelnde
oder beschränkte gedankliche Ausdrucksfähigkeit der anderen
Kunstformen ( Musik , Architektur usw . j , auf die Wortkunst , spe¬
ziell auf das Drama . Ob hier das Pathologische unzulässig,
wie weit es statthaft oder ob es gar notwendig sei, bildete
den Inhalt seiner fein gegliederten , scharfsinnigen Betrachtun¬
gen . Der Vorsitzende , Schriftsteller Albert Geiger , sprach
darauf in pocfiereichem Vortrag , unter Hinweis auf Wagner ,
Novalis u . a . . über das von pathologischen Erscheinungen be¬
gleitete Walten der Wunsch - und Traumgeister im .Kunst¬
schaffen . Hofrat Professor Orden st ein erläuterte am
Klavier in fachmännischer' Darlegung die Ausdrucksmöglichkeit
des Pathologischen durch die Musik . Es folgte dann noch eine
längere Diskussion, an der sich die Herren Dr . Gutmann , Dr .
v . Petzold. Dr . Hellpach , Albert Geiger und Dr . Wollf, der eine
schrrfe Antithese von individuell und normal gab, beteiligten .
Durch Gedankenfülle und hervorragende rhetorische Leistungen
bot der Abend wieder reiche Anregung und ästhetischen Genuß .

* (Im Altertumsverein ) sprach am 28. November Herr Dr .
O . S e n e c a über Fr . W e i n b r e n n e r . Der Redner
führte aus : Friedrich Weinbrenner ( geb . 1766 , gest. 1826 ) ver¬
brachte seine Jugend in Karlsruhe und war bis 1787 in dem
väterlichen Zimmergeschäfte tätig . Zu seiner weiteren Aus¬
bildung aus Reisen gehend , lernte er zunächst die Schweiz ken¬
nen und bezog , nachdem er sich 1790 für den Beruf des Archi¬
tekten entschieden hatte , die Akademien in Wien und Berlin .
Entscheidend für seine ganze spätere Richtung wurde sein lang¬
jähriger Studienaufenthalt in Rom, wo er von 1792 bis 1797
seine Ausbildung vollendete. 1797 von Markgraf Karl Fried¬
rich als Bauinspektor in badischen Diensten angestellt , errich¬
tete er als ersten bedeutenderen Bau die ehemalige Synagoge in
Karlsruhe . Nach kurzer Unterbrechung seiner Tätigkeit als
badischer Beamter , trat er 1800 wieder in die Dienste des
Markgrafen , wurde 1801 Baudirektor und behielt bis zu seinem
im Jahre 1826 erfolgten Tode die Leitung des gesamten Bau¬
wesens. Tie ersten Jahre gingen hin mit der Errichtung von
Nutzbauten und der Ausarbeitung zahlreicher Projekte für
die geplante Stadterweiterung ; zur Ausführung kam 1803
das Ettlinger Tor . Erst die 1806 vollzogene Erhebung Ba¬
dens zum Großherzogtum schuf die Bedingungen für die groß¬
artige bauliche Entwicklung der Residenz, die Weinbrenner eine
Fülle der vielseitigsten Aufgaben brachte. Fast gleiö̂ eitig in
Angriff genommen, entstanden die großen Hauptwerke : das
ehemalige Hoftheater , die evangelische Stadtkirche , die katho¬
lische Stadtkirche , das Markgräfliche Palais , Bauten , in denen
Weinbrenner eine an den ihm maßgebenden Vorbildern der
Alten geschulte und doch durchaus eigenartige Gestaltungskraft
betätigte , bei aller klassizistischen Strenge die Traditionen der
Spätrenaiffance nicht verleugnend . Nebenher ging der Ausbau
der übrigen Stadt , namentlich des Marktplatzes und der heu¬
tigen Karl - Friedrichstraße mit dem Rondellplatz. Eine wei¬
tere Entwicklung der Kunstweise des Meisters zeigen die in
seinen letzten Jahren , nach dem Regierungsantritt des Groß¬
herzogs Ludwig, 1818 , entstandenen Werke, in denen er auf
den engen Anschluß an bestimmte Vorbilder der Antike ver¬
zichtete und seiner Außenarchitektur eine den neuartigen Auf¬
gaben entsprechende , zwanglosere Gestaltung zu geben wußte .
Diese letzten Bauten sind das Rathaus , das Ständehaus und
das Münzgebäude , dessen Vollendung er nicht mehr erleben
sollte . — An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion,
an der sich hauptsächlich die Herren Ammon , Prof . Kohmann
und Geh. Rat Wagner beteiligten , und die neben der Erörte¬
rung baulicher Einzelheiten die Wirkung Weirchrenners auf
Mit - und Nachwelt durch sein Beispiel und seine Lehrtätig¬
keit . die Ausbreitung des Weinbrennerstils und die seiner
längeren Fortdauer entgegenwirkenden Einflüsse zum Gegen¬
stand hatte .

A (Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag halb 1 Uhr
wurde auf der Maxauer Bahnlinie außerhalb der Blücher¬
straße, zwischen dem Schienenstrang liegend, ein neugeborenes
Kind , welches eine halbe Stunde gelegen hatte , lebend aufge¬
funden und in das Krankenhaus verbracht, woselbst es nach
einigen Stunden starb . Die Mutter , welche das Kind auf
der Fahrt nach Maxau durch einen Abort verlor , wurde in der
Person einer 18 Jahre alten Büglerin aus Pfortz , die hier be¬
schäftigt war , ermittelt und von dort aus gestern nacht in das
hiesige Krankenhaus eingeliefert .

: : : Billingen , 7 . Dez. Im weiblichen Erziehungsinstitut
Klo st er St . Ursula dahier feierte , wie uns von einer ehe-
nmligen Schülerin geschrieben wird , Frau Adelheid W a s -
mer ihr fünfzigstes Profeßjubiläum bei geistiger und körper¬
licher seltener Frische im 74 . Lebensjahre . Die Jubilarin ist
eine beliebte, tüchtige Lehrerin und von Mitschwestern und
Schülerinnen hochgeachtet als Vorbild der Pflichttreue . Der
Tag wurde im Kloster festlich begangen . Möchte ein schöner
Lebensabend das arbeitsreiche Leben lohnen !

* Kleine Nachrichten aus Bade« . In Mannheim wurde in
der Nacht auf Montag gelegentlich der Vornahme einer Nacht¬
kontrolle ein hiesiger Polizeikommissär von einer noch unbe¬
kannten Mannsperson von hinten angefallen und durch einen
Messerstich in das Genick verletzt. Der Täter konnte von dem
ihm nacheilenden Verletzten, der einen starken Blutverlust er¬
litt , nicht mehr eingeholt werden. — In Hockenheim wurde
der verwitwete , 30 Jahre alte Taglöhner Johann Brenner bei
einem Streit mit ledigen Burschen durch Messerstiche lebens¬
gefährlich verletzt. Vier Burschen wurden verhaftet . — Bei
der städtischen Sparkasse in Durlach wurden im Monat No¬
vember eingelegt 412 025 M . und rückerhoben 193111 M . —
Dem Bürgerausschuß in Pforzheim ging eine stadträtliche Vor¬
lage, betreffend Errichtung einer unentgeltlichen Rechtsaus¬
kunftsstelle, zu. —■Eine saubere Gesellschaft ist gestern von der
Kriminalpolizei in Rastatt entdeckt worden . Eine Anzahl 10-
jähriger Jungen hatten in letzter Zeit auf den beiden Fried¬
höfen in Rastatt Kreuze und Umfassungen gestohlen und an
einen Alteisenhändler weiterverkauft . Die Buben gestanden
ein, noch andere Diebstähle begangen zu haben . — Das Schöf¬
fengericht in Breisach hat gegen eine gewerbsmäßige Milch¬
fälscherin, die Ehefrau des Landwirts Ernst Huber von Känig-
schaffhausen, wegen Verkaufs von Milch, die bis zu 40 Proz .
gewässert war , eine Strafe von 3 Wochen Gefängnis und 200
Mart Geldbuße ausgesprochen. — Unter der Studentenschaft in
Freiburg wurde dieser Tage eine Organisation der
Kliniker gegründet . — In Ueberlinge« wurde ein Kon¬
sumverein ins Leben gerufen . — Der Verband deutscher
Gewerbevereine zählt jetzt 50 200 Mitglieder in 14
Landesverbänden und 10 Einzelvereinen . Das Vermögen be¬
trägt 18 000 Mark . Dem größten Landesverband , der sächsi¬
schen Gewerbe- und Handwerkervereine , gehören über 26 000
Mitglieder an , es folgen Baden und Württemberg mit je

« der 22 000 Mitglieder .

Rackweisunge» über de» Ita .üp der Maul - und Klauenseuche
am 30 . November 1907.

Am 30. November waren verseucht :
Bayern . Regierungsbezirk Schwaben : Bezirksämter Günz-

burg 1 Gemeinden , 29 Gehöfte ; Neu-Ulm 4 Gemeinde , 5 Ge¬
höfte.

Württemberg . Donaukreis : Oberamt Leutkirch 1 Gemeinde
und 1 Gehöft.

* Karlsruhe , 10 . Dez . 7 . öffentliche Sitzung der Zw e i-
ten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag
den 12 . Tezember 1907, vormittags 10 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . -Sodann
Beratung des mündlichen Berichts der Budgetkommiffionüber die in den Jahren 1906 und 1907 erteilten Administrativ -

krcdite — Drucksache Nr . 2 — . Berichterstatter : Abg.
Gießler .

Aeueste und Tjtelegramnte .
* London, 10. Dez . Seine Majestät der Kai s e r traf

gestern mst Gefolge auf der Wate rl oo stat i o n ein
und begab sich mit königlichem Wagen in den BiukingHam-
palast , wo er bei Seiner Majestät dein Könige ein
Frühstück einnahm . Das Publikum bereitete dem Kaiser
lebhafte Ovationen . Das Wetter ist gut . Bei deni Früh¬
stück waren außer Kaiser Wilhelm und König Eduard ,
der König von Nortvegen und der Prinz von Wales zu¬
gegen. Nachmittags startete der Kaiser der Prinzessin von
Wales , der Herzogin von Argyll , der Prinzessin Heinrich
von Battenberg , der Herzogin von Fife und dem Prinzen
und der Prinzessin Christian von Schleswig -HoDein Be¬
suche ab . Um 6 Uhr empfing der Kaiser in der deutschen
Botschaft den Prinzen Napoleon. Abends war Diner auf
der Botschaft, an dem das Gefolge, die Herren der Bot¬
schaft, Professor Waldstein, General Swaine und Oberst
Legge teilnahmen .

* London , 10. Dez. Minister B u r n s führte gestern in
einer Rede aus : Die Beziehungen Großbritanniens zu
dem grotzmächtigcn und aufgeklärten deutschen Volke
seien so fest , daß die unvernünftigen Unheilstifter , die ihr
äußerstes getan hätten , um zwischen den beiden großen Na¬
tionen Zwietracht zu säen, völlig tot gemacht seien. Durch
den großartigen Empfang , welchen das Oberhaupt des Deut¬
schen Reiches durch die Bevölkerung Londons gefunden habe,
weise diese die in englischen Blättern kürzlich erschienenen Ge¬
hässigkeiten weit von sich.

* Berlin , 9 . Dez. Die „Nordd. Allg . Ztg .
" meldet : Der

Präsident des Reichsbankdirektoriums, Wirk!. Geh. Rat Dr .
Koch , hat mit Rücksicht auf sein hohes Alter um seine dem-
nächste Entlassung gebeten. Wie wir hören , soll im
Bundesrat als sein Nachfolger der Präsident der Seehandlung ,
Havenftein , in Vorschlag gebracht werden.

* Berlin , 9 . Dez. In Deutsch - Südwestafrika
wurde nach einer amtlichen Meldung am 5 . Dezember zwischen
Arahoab und Kowisekolk von einer feindlichen Bande
ein Ochsenwagcn angegriffen . Dabei fielen aus deutscher
Seite drei Reiter ; ein Reiter wurde schwer verwundet . Bei
diesem Ueberfall handelt es sich wohl um Raubgesindel , das sich
aus Nahrungsmangel eines Verpflegungswagens bemächtigen
wollte. Nicht ausgeschlossen aber ist auch , daß die Räuber zuder Bande Simon Eoppers gehören, der sich bisher noch
nicht der deutschen Herrschaft unterworfen hat , sondern in die
äußeost schwer zugängliche Kalahari ausgewichen ist.
Mehrfache Versuche , ihn dort zu fassen , mußten wegen Wasser¬
mangel aufgegeben werden. Die Verfolgung kann erst im
Frühjahr 1908 ausgenommen werden, da zu dieser Zeit die
Wasser ersehende Tsamasfrucht (Kürbisart ) reif ist: Die
Kapregiernng hat ihre Unterstützung bei den Unterneh¬
mungen gegen Simon Copper zugesagt. Gegenwärtig werden
die am Westrande der Kalahari befindlichen Stationsbesatzun¬
gen durch Kamelreiterpatrouillen beobachtet .

* Oldenburg , 10. Dez. Als Gast Seiner Königlichen Hoheitdes Großherzogs weilte gestern Staatssekretär Dern -
b u r g im Großherzoglichen Schloß. Gestern abend hielt in der
hiesigen Abteilung der Kolonialgesellschaft im dicht besetzten
Kasinosaale der Staatssekretär einen eingehendem Vortrag
über seinen Besuch in Ostafrika in ArNvesenheit des Großher¬
zogspaares , des Erbgroßherzogs und der Vertreter sämtlicher
Behörden. Der Staatssekretär bedauerte , bevor er nicht dem
Bundesrat und dem Reichstage Bericht erstattet habe, keine Er¬
gebnisse seiner Reise mitteilen zu können . Er beschränkte sich
daher auf eine Schilderung seiner Erlebnisse auf der Bahnfahrtbis an den Viktoriasee und auf dem Marsch von dort bis
Tabora . Der Großherzog sprach dem Redner zum Schlüsse
seiner Ausführungen seinen Dank aus .

* Jena , 10. Dez. Der Nationalökonom Harms wurde
vom Generalrat der deutschen Gewerkvereine aufgefordert , ein
neues Programm für sie aufzustellen.

* Dresden , 10. Dez . Seine Majestät der König hat
den Oberbürgermeister von Chemnitz , Dr . Beck , zu-m
Kultusminister ernannt .

* Bern , 10 . Dez. Der Nationalrat hat in seiner Schlutzab-
stimmung das neue Schweizerische Handels¬
gesetzbuch einstimmig angenommen.* Paris , 10. Dez. Anläßlich des der belgischen Kammer
unterbreiteten Gesetzentwurfs betr . die Uebernahme des
Kongo st aates finden zwischen "Belgien und Frank¬
reich Verhandlungen statt , durch die sich Frankreich das ihm
zugestandene Vorzugsrecht aus den Kongostaat auch für die
Zukunft sichern will. Man glaubt , daß diese Verhandlungenbald zum Abschluß eines dem vom Jahre 1895 identischen Ab¬
kommens führen werde.

* London» 10. Dez. Der Voranschlag für die Ma¬
rine für das Jahr 1908/09 wird , dem „Standard " zufolge,eine Herabsetzung des Bauprogramms für Schlachtschiffeund nur ein oder zwei Neubauten aufweisen . Es sollen da¬
gegen drei oder vier leichtere Kreuzer neuesten
Typs mit großer Geschwindigkeit und 23,37 Zentimeter -Ge¬
schützen und eine Anzahl Torpedobootzerstörer als Ersatz für
ältere Fahrzeuge gebaut werden.

* Madrid , 10. Dez. Die Kammer nahm das Budget des
Kriegsministeriums an . Im Laufe der Debatte erklärte Mo-
ret . der Führer der Liberalen , Spanien müsse für sein Heer
ebenso sorgen, wie für seine Marine . Der spanische Soldat
koste mehr , als der irgend eines anderen Landes . Der Kriegs¬
minister erklärte , die Truppen seien so organisiert , daß sie sich
mit den besten der Welt messen können .

* London , 10. Dez. Wie aus Durban gemeldet wird , soll
in den nördlichen Distrikten von Natal der Kriegszu¬
stand erklärt werden. '

* Pietermari tzbnrg, 10. Dez. Wie gemeldet wird , soll der
Häuptling D i n i z u l u sich ergeben Aben , ohne Widerstand

zu leisten. Oberst Clark habe den Verhaftungsbefehl voll¬
zogen. Eine Bestätigung der Meldung ist noch nicht einge¬gangen .

* Bloemsontein . 10 , Dez . 500 eingeborene Arbeiter der
Vorspond -Minen empörten sich gestern nachmittag und rich¬teten große Verwüstungen an . Sie begaben sich nach Kroon-
ftad, wohin ihnen die Bloemsonteiner Polizei folgte.

ging gestern das 25jährige Jubiläum durch eine
Erstaufführung von Bachs H -rnoll-Meffe . Der Dirigent Sieg¬fried Ochs wurde durch ein Glückwunschschreiben des Kai ?fers und den Roten Adlerorden 4 . Klasse ausgezeichnet .Heute findet ein Festbankett zu 800 Gedecken statt.

Hamburg , 10 . Dez. Die Direktion der Lederwerke Falkund Schütte , deren Fabrik in Wilst niederbrannte ,gibt den durch Versicherung gedeckten Schaden auf 2sh—3 Mil¬lionen Mark an . Die Fabrik beschäftigte 250 Arbeiter .
Sonnebrrg , 10. Dez. Gestern ging hier ein mit Sturm und

Hagelschlag verbundenes schweres Gewytter nieder ,das in Südthüringen mehrfach großen Schaden an¬richtete.
Frankfurt a . M ., 10. Dez. Der berühmte Laringologe , Geh.Rat Schmidt - Me tz l e r , der vor acht Tagen einen Schlag¬anfall erlitten hatte , ist gestern gestorben . — Von IhrenMajestäten dem Kaiser und der Kaiserin trafen Bei¬

leidstelegramme ein.
Bern , 9 . Dez . Der Bundesrat beantragte bei der Bundes¬

versammlung die Ermächtigung zur Einführung dringen¬der Telegramme .

oas rDerucyr verorerier , oaß ver bei der Insel O ue sin Brand geratene deutsche Dampfer „Milos " eine
Ladung von Pulver und Waffen an Bord gehabt habe. Ent¬
gegen der Behauptung zweier Matrosen , daß die Explosion,die einen Teils des Vorderdecks zerstört hat , durch Benzinverursacht worden sei, wurde in Brest vermutet , daß es sichum eine Pulverexplosion gehandelt hat.

Rom, 9 . Dez . Heute fand die Schlußsitzung der Beratungzur Gründung eines internationalen Hhgiene -verbandes statt . Die Schlußakte, durch die der Verband
gegründet wurde , wurde unterzeichnet. Der Verband wird
seinen Sitz in Paris haben. Di« Stadt Paris stellte demVerband einen besonderen Palast zur Verfügung , um ihrerGenugtuung darüber Ausdruck zu geben , daß sie ihm Gast¬freundschaft gewähren dürfe.

O * ****3 *v *V, - - - o * JOLUIUITund Wy . Bartnett , einer der Direktoren der California Safeand Trust -Company , die ihre Schalter vor einem Monat schloß,wurden verhaftet unter der Beschuldigung, Vermögensstückeder Gesellschaft im Werte von 300 000 Dollars verpfändet zuhaben . Dalzell Brown , der Präsident der Trust -Companyentfloh , wurde aber in St . Barbara verhaftet . Die Schuldenbetragen 9 Millionen Dollars , das realisierbare Vermögenungefähr 4 Millionen Dollars .

KvoßHerzogtiches Koftheatev .
Im Hofthrater i« Karlsruhe :

Donnerstag , 12 . Dez. Abt. A . 20 . Ab.-Vorst. „Der Wild¬
schütz oder die Stimme der Natur ", komische Oper in 3 Auf¬zügen von Lortzing. Anfang 7 Uhr, Ende nach % 10 Uhr.

Wasserst« »dsnludrichten.
Eingelaufen : Dienstag den 10. Dezember, vormittags .Kehl. Rhein : gestern nachmittag 5 Uhr 236 Zentimeter ;heute vormittag 7 Uhr 322 Zentimeter ; gestiegen 86 Zenti¬meter ; steigend.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 10. Dezember 1907.

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche wie
bisher . Eine ziemlich tiefe Depression befindet sich heute nord¬
westlich von Schottland und ein Teilminimum ist über den
russischen Ostseeprovinzen zu erkennen; hoher Druck lagert imSüden und im Nordosten Europas . Das Wetter ist in Mittel¬
europa unter der Einwirkung der Depression vorwiegend trüb ,mild und regnerisch. Eine wesentliche Witterungsänderung istnicht zu erwarten . s

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 10. Dezember, früh.

Lugano heiter 6 Grad ; Biarritz Regen 13 Grad ; Nizza hei¬ter 10 Grad ; Triest halbbedeckt 8 Grad ; Florenz halbbedeckt9 Grad ; Rom bedeckt 9 Grad ; Cagliari wolkenlos 15 Grad ;Brindisi wolkenlos 13 Grad .
WitteruugSbeobachtuageu der Meteorolog. Statt « , Karlsruhe .

Dezember Bar»». Therm.
i» C .

«Mol .
^ ucht.

Feuchti,- ;tett in Win,
Proz . ! Himmel

9 . Nachts 9- U. 747 .1 8 .7 7 .0 84 ! SW bedeck»lO. MrgS . 7- U . 745 .5 7 .1 6 .4 86 i „ Regen
bedecktlO . MtttgS . 2- N . 743 .9 10.5 8 .0 85 ; „

Höchste Temperatur am 9 . Dezember : 12 6 ; nteürtgste trt brr
darauffolgenden Rächt : 5 .4.

Niederschlagsmenge deS 9 . Dezember : 5 .0 mm.
Bemerkungen : Am 9 . Dezember 8 Uhr abends Regeu- und

Hagelschauer.
“

Wasserst and be« Rhett, « am 10. Dezember , früh : Scbnller -
iufeli .2 .78 m, gestiegen 95 cm ; Kehl 3.17 m, gestiegen morn •
« axa » 3 ?3 m, gestiegen 53 cm ; Mmmhetm 2.68 rn, aeftCn
53 cm .

0

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.Druck und Verlag :
B. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

„Henneberg - Seide “
v . Mk. 1.10 ab — zollfrei !

Master an Jedermann !
Nur direkt v . Seidenfabrikt. Henneberg , Zürich ,

Pädagogium Karlsrahe.
7 Klüsen (Sexta— Obersekunda ). N85kZarzeit 75 Sebttlor individuell unterrichtet in kleinen AbtlgnSchularbeiten unter Aufsicht . Sir " '

Fralw -Prfj ., zum Priauer - and
fakningea ; erstklassige Referenzen .

Die Vorstände Schmidt u. Wiehl
(ron 1892 bis Juli 1907 Direktoren d. Inst. Fecht ).



Carl SchÖpf $
Marktplatz .

Preisl iste Couponf. farbige Kleider Couponf. farbige Hemden
der zu praktischen ,
hervorragend billigen

ausgelegten Coupon
für

)<leider ,
Blusen ,

/Aussteuern etc.

Rabattmarken

Alle modernen , einf. und gemusterten Stoffarten
je 6 Meter, doppelbreit, das Kleid

Mk . 3 .50 , 5 — , 7 .5 « , 9 .—, 12 — , 15 .
Gute Waschkleider aus Velour, bedr . Flanell, Blaudruck

das Kleid je 7 Meter, einfachbreit
Mk 2 .25 , 3 . - , 3 .75 , 4 .5 «

Coupon schwarze Kleider
Crepe , Cheviot , Satin , Mohair

je 6 Meter doppelbreit , das Kleid
Mk. 4 .50 , 6 . , 8 .50 , 1 « . , 12 . 16 .—

Coupon für Blusen
Moderne Streifen und Karo

je 2— 2 ' /, Meter, doppelbreit, die Bluse
Mk . 1 .75 , 2 .25 , 3 — , 3 .5 « , 5 .—

Solide, waschechte Velour, bedr. Flanelle etc.
je 3 Meter, einfachbreit , die Binse

Mk . .95 , 1 .45 , 2 . 2 .5 «

je 3*/, Meter gestreift oder kariert B 'flaneU
das Herrenhemd Mk. 1. 15 , 1 .45 , 1 .9 « , 2 .25

das Franenhemd je 2 ’/ , Meter .78 , 1 .— , 1 .25

Coupon für Nachtjacken
je 2 Meter Pique oder bedr . Flanell

die Jacke Mk . — »78 , —.95 , 1 .25 , 1 .5 «

Coupon für Handtücher
je 6 Meter roh oder gebleicht

Mk . —.95 , 1 .25 , 1 .5 « , 1 .9 « ,, 2 . 50

Coupon für Bettbezüge
je 3,60 Meter , 130 cm breit , weise Damast

der Bezug Mk . 2 .75 , 3 .5 « 4 .5 « , 5 .40

je b l !i Meter echtfarbig Cretonne und Satin
der Bezug Mk. 1 .65 , 2 .50 , 2 .75

Coupon für Unterröcke Q0Up0n Elsäss. Hemdentuche
je 5 Meter Alpaka und Moiree

der Rock Mk. 1 .75 , 3 .5 « , 4 .75 , » .75

je 1 Meter Bnunueollflanell
der Rock Mk . 1 .25 , 1 .50 , 1 .90 , 2 .25

für Leib - und Bettwäsche
je 10 Meter Mk > K —, 3 .75 , 4 .50 , 5 —

je 15 Meter Mk . 4 .5 « , 5 .6 « , 6 .75 , 7 .50
N'870

iyr ^ y » » empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen

: Parfümerien : Friedrich Bl OS
Toilette -Artikel GrossherzgolHoflieferant

F . Wulff & Sohn *8 Detail -Parfümerieaus den ersten deutschen
und ausländischen Fabriken Kaiserstr . Nr . 104 in Karlsruhe

N615

lapan - , China - und orientalische Waren ,
WilkendorPs Iniporthaus , Passage 13—15,

beehrt sich zum Besuch seiner reich ansgestatteten
Weihnachts - Ausstellung

ergebenst einznladen und empfiehlt sein grosses Lager von
ff. bemalte Porzellane : Service für i—12 Personen , Tassen , Teller, Teekannen , Bewis , Wandplatten , Vasen,
Dosen , auch blauweise aus China , Lackholzwaren : ff. bemalte , div. Kasten, Servierbretter , Brot- und Biskuit¬
körbe , Schmuck8Chränke, Bosen etc. , Bronzen und Cl0i80nnes in sehr feiner Ausführung, darunter alte Stücke .
Stickereien : kleine und grosse Decken , Läufer, Streifen etc , Paravents (Ofenschirme ), Portieren , Djidjims 5
Bahnen 135X290 von 14 . 50 an , Bambusperlenportieren , Shanghai - Seiden in allen Farben mit dazu passenden
China - Stickereien als Besatz , seidene und engl, mercerisierte Taschentücher in ff. Packung, Sbawls , feine
Schürzen , Bambuskorbwaren : Gebäck- und Papierkörbe , Reisekörbe sehr leicht und praktisch, Tempelkörbe für
Blumendekoration, syrische Möbel , Gestelle mit Metailplatten , Fingerspülbowln, China - Blackwoodständer ,

Bambus-Rohr- und Holz-Möbeln, Matten, Dekorationen, Nippes , f. Papierservietten 100 von 75 Pfg. an .
Katalog gratis . N 810 Versand nach auswärts .

Sitte beachten Sie

meine 6 grossen Schaufenster
ehe Sie Ihren Bedarf in

Uhren, Gold- u. Silberwaren,
Juwelen, Optischen Artikeln

- decken . — ■. ■ -

€mil FeisskoM, Kaiserstr 67
Telephon 209 ,

Rabattmarken. ■ R .888

, Ciiasalia fc- N ormalstief ei
für Kinder und Erwachsene

Kgmwl-fhll

Falsch
beschuht

Im „Chasalla “
Normal -Stiefel
ist ein fertiger Stiefel nach Maas und

bewahrt die natürliche Fussform .
Alleinverkauf zu Fabrikpreisen bei

H CmauI«aiI Kaiserstrasse 117
■ F reynesf f Telephon 1271

Die schönsten Geschenke für 12 — mähr . Mädchen oder Knaben?
Jahrbücher der Unterhaltung , Belehrung und BeschäOigviiq:

IS Uff Feingb»
_ _ _ _ _ _ 17 * UM « M . 6 .50
4U Seite » in

' ~/tl schwarzm
' ü . 28 farbigen Bildern , sowie 5 feinen Aqnaresten.

Feingbd .
M . 6 .50

irjt » u . 28 larbige » » tiaern . forotc o feinen Aquarelle«
. Die beiden Bände (Mädchenbuch und Knabenbuch) gehören zu den vor¬
nehmsten und wertvollsten Jugendjahrbüchern ." Kölnische Zeitung .

Illustrierte paus - und TantllienbüclKt ersten Fanges »
“ ' 382 Seiten mit 60 Bildern von

Fritz Bergen . Fein geb . M . 4.

411 Setten m . 2t t schwarzen u . »8 farbigen Bildern , sowie 5 seinen Aq

Deutsches Knabenbucb r> . Bd.<
415 Seiten m . 237 schwarze » u . 28 farbigen Bildern , sowie 5 feinen Aq

bau»: Cicbtensteln
„Das Liebltngsbuch unsrer reifern Jugeni
Käufer des Lichienstein wähle diese Aus <

bectorMsloübeiMtlos
Feingb . M . 4 - - Prachiansg . m . 50 Text-

„Signet sich in einziger Weise z. VorleUlallacesBettDur

Prachtausgabe M 6.—
„Das Lteblingsbuch unsrer reifern Jugend . Die Bilder sind prächtig . Zeder
Käufer des Lichtenstein wähle diese Ausgaben ." Rimdschaus.Büchersreimde.‘ ' Nach dem preisgetrönten

Roman „Sans famille “ .1 404 8 . mit 66 Bilder « .
Feingb . M . 4.- - Prachtansg . m . 50Text - u . 16Tondruckbildern . 5. Auslage. M 6 -

Eignet sich in einziger Weife z. Vorlefen t . Familienkreise ." Lehrerztg. s. Wests .— — . Eine Erzählung a . d . Zeit Christi . Frei
1nach d . Englischenv . Paul Moritz. Jllustr .

- „ von R . Mahn . Fein geb . Mit Tttelbtld
M . 2 .- . Mit8EinschaltbildernM .3.- , Mit60BildernM .4 .- . Prachiansg . R .6 .-

„Ein altes , berühmtes Buch. Die vorzügliche Übersetzung lieft sich wie ein
Originalwert . Der Bilderschmuct ist prächtig ." Literarische Neuigkeiten.

Looper:LecleiZlnimps -kiÄkilimaen
Frei bearbeitet von Paul Moritz . 655 Seiten mit 10 Farbenbildern . 5 . Auflage .

. M . 6 .—
: beriihm -

haben muß ."
_ Sa» «erlange ausdrücklichdie „Thiencinann "schen Ausgabe « . ' ■WB

Vorrätig in all *» Buthbandlang «n , Ülelhnachtskatatog gratis u . franko .

^ a^ ~ ouK. -ChienertiantisVerlagiti Stuttgart
s :

Vorzüglich erhaltener

: Salon -Flügel :
von Bechstei « .

ist preiswert zu verkaufen bei
I Ludwig Sehwelsgut ,
Karlsruhe , Erbpriuzenstr . 4 .

Nürnberger

Lebkuchen
Weibnachtsgeschenkkistchen in Form

einer Nürnberger Truhe
gef . m . fst . Lebkuchen usw .8 M. postfr .

Einfache Sortimentskistchen
zu M . 6 — , 8 — , 10 . — postfrei .

Inhalts - und Preisliste kostenlos .
Konditorei I . C. Eisenbeiss , Nürnberg4.

k . b . Hoflieferant . 5R423 .

Spezialfabrik feinster
Lebkuchen .

I

Wenig gespielte ,

ää Pianini
von Blüthner . Pfeiffer ,

Schwechteu sind mit sünfjähri
Garantie preiswert zu verkat

bet L . S eh weis gut .
Karlsruhe , Erbpriuzeustr .

Bratgänse
Pfd . 48 Pfg ., Enten 60 Vers . tägl . geg.
Nachn. Fr . Barsuhu , Gr ..Heinrichsdorf
Gr .-Frirdrichsdorf , Ostp ._ 91868.

Oesterreichisch-Ungarisch-
Südbadischer Güterverkehr »

Mit Wirkung vom 1 . Januar 1808
wird die Station Görz St .B . der öster¬
reichischen Staatsbahnen mit Fracht¬
sätzen für die allgemeinen Klaffen sowie
für verschiedene Ausnahmetarife in den
österreich -ungarisch- schweizerischen Ber-
bandsgütertarif Teil II , Heft 1, ent¬
haltend die Frachtsätze mtt unseren
Stationen Basel, Schaffhausen, Singen ,
und Konstanz, etnbezogen . Nähere Aus¬
kunft erteilt unser Berkehrsbureau .

Karlsruhe , den 9. Dezember 1907.
N .891 Grotzh . Generaldirektton

der Badischen StaatSrtsenbahnen .
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